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Viele Vereine stehen
hinter ihren Dirigenten

BT-Umfrage bei Musikkapellen und Chören zur aktuellen Situation
Von Christina Nickweiler

Baden-Baden/Sinzheim – Die
Kontaktbeschränkungen, um
die Corona-Pandemie einzu-
schränken, treffen Musikver-
eine und Chöre, die für ihre
Arbeit Dirigenten angestellt
haben, besonders hart. Wäh-
rend Konzerte und Feste aus-
fallen, gilt es, an den musika-
lischen Leitern festzuhalten.
Es gibt Vereine, die aus sozia-
ler Verantwortung die Vergü-
tungen weiterzahlen und
mittlerweile in finanzielle
Notlagen geraten sind.

Das BT hat bei Chören und
musizierenden Vereinen im

Rebland und in Sinzheim
nachgefragt, wie sie mit der Si-
tuation umgehen. Das Augen-
merk galt dabei Vereinen, die
vorwiegend freiberufliche Mu-
siker in ihren Reihen angestellt
haben. Oft leiten diese Musiker
mehrere Vereine, manche sind
als Dozenten in Musik- oder
Musikhochschulen tätig.

„Unsere Chorleiterin ist So-
lo-Selbstständige. Wir haben
uns bereits im März, zu Beginn
der Pandemie, verpflichtet, ihre
Bezahlung ohne Abzüge weiter
zu übernehmen. Wir sehen uns
hier in einer sozialen Verpflich-
tung“, teilte beispielsweise
Thomas Möst mit, der seit we-
nigen Monaten Vorsitzender

des Gesangvereins (GV) Erwin
Steinbach „Salute Nuova Vo-
ce“ ist.

Ähnlich wie Möst äußern
sich auch andere Vorsitzende
wie etwa Michael Oser vom
Musikverein Neuweier: „Unser
Dirigent stand immer hinter
uns und hat sich eingebracht.
Daher war es seitens des Mu-
sikvereins Neuweier klar, dass
wir unseren Dirigenten nicht
noch strafen, indem wir das
Dirigentengehalt kürzen bezie-
hungsweise aussetzen“, berich-
tete Oser.

Auch Gerrit Schlindwein
vom Männergesangverein
„Sängerlust“ in Kartung teilt
diese Haltung. Der Verein un-

terhält verschiedene Gesangs-
formationen mit unterschiedli-
chen Chorleitern. „Das war für
uns im Frühjahr klar, dass wir
unsere Dirigenten, die schon
zirka 20 Jahre bei uns eine ab-
solut super Arbeit leisten, nicht
einfach fallen lassen können“,
informierte Schlindwein. Er
weiß, dass dies nicht jeder Ver-
ein leisten kann. Der Kartun-
ger Verein konnte jedoch
durch die Straßenfeste der ver-
gangenen Jahre Reserven auf-
bauen.

In diesem Zusammenhang
sprach Marco Frank vom Ge-
sangverein „Eintracht“ Halber-
stung von Glück, da die all-
jährlichen Theaterabende, die
Geld in die Vereinskasse spü-
len, im Januar noch vor der
Pandemie in Deutschland
stattfinden konnten. Mit den
beiden im Verein tätigen Chor-
leitern gibt es seit Beginn ihrer
Arbeit eine leistungsbezogene
Vergütung. Solch eine Rege-
lung gibt es auch beim Gesang-

verein „Fremersberg“ in Sinz-
heim.

Das bedeutet, dass die Chor-
leiter vom Verein nur nach tat-
sächlich abgehaltenen Proben
oder Konzerten bezahlt wer-
den. Insofern sei eine finanziel-
le Schieflage des Vereins bisher
vermieden worden, heißt es
aus Halberstung. Bei einigen
Vereinen konnten die Dirigen-
ten durch Online-Proben zwar
reduziert, jedoch weiter tätig
sein. Allerdings, so teilte Frank
mit, habe die Vorstandschaft
bereits beim ersten Lockdown
beschlossen, den beiden für
den GV Eintracht tätigen Diri-
genten für drei Monate einen
Treuebonus zu zahlen.

In Neuweier haben die Spie-
ler des Mandolinen- und Gitar-
renorchesters gesammelt und
eine Spende dem Verein zuge-
führt. Mit dieser Spende soll
die Bezahlung der Dirigentin
sichergestellt werden, teilte die
Vorsitzende Gaby Hippler mit.
„Wir wollen keinesfalls auf un-

sere Dirigentin verzichten“, be-
kräftigte sie.

Der Gesangverein Erwin aus
Steinbach hat inzwischen eine
ähnliche Idee entwickelt: Ab
Mitte Dezember startet er mit
einem Kreditinstitut ein soge-
nanntes Crowdfunding. Dabei
können Personen online auch
kleinere Beträge spenden, und
für jede Spende gibt die Bank
einen bestimmten Betrag hin-
zu. Diese Aktion dauert drei
Monate. Möst organisiert der-
zeit Broschüren und Plakate,
um die Bevölkerung für das
Mitmachen zu motivieren.

Die Ehrenamtsbeauftragte
der Stadt Baden-Baden, Ricar-
da Feurer, kann die Situation
der Vereine nachvollziehen.
Ein konkretes Problem sei aber
noch nicht an sie herangetra-
gen worden. Feurer nennt im
Gespräch mit dem Badischen
Tagblatt die Möglichkeit der fi-
nanziellen Förderungen, die
über die Dachverbände an die
Vereine ausgezahlt würden.

Der Musikverein Neuweier veranstaltete im Sommer ein coronakonformes Konzert. Die
Spenden daraus helfen dem Verein.  Fotos: Archiv Nickweiler

Kerstin Lemay (rechts) und Holger Ebeling (Zweiter von rechts sitzend) dirigieren Chöre
vom Halberstunger Gesangverein, hier bei einer öffentlichen Chorprobe im Sommer 2019.

Einzug in Alte Schule?
Verwaltung: Zusammenlegung im Rebland

Baden-Baden (nie) – Es sol-
len Nägel mit Köpfen gemacht
werden: In seiner nächsten Sit-
zung am Montag, 7. Dezember,
soll der Rebland-Ortschaftsrat,
sein Ja zur Zusammenlegung
der zwei Verwaltungsstellen
(Varnhalt und Neuweier) und
des bisherigen Hauptsitzes in
Steinbach geben. Die zentrale
Ortsverwaltung Rebland soll in
die Alten Schule in Steinbach
einziehen. Um das Gebäude
effektiv zu nutzen, sollen erfor-
derliche Umbaumaßnahmen
stattfinden und dort neben der
Ortsverwaltung und der Au-
ßenstelle des Naturparks
Schwarzwald/Mitte/Nord
auch Vereine und sonstige Or-
ganisationen untergebracht
werden.

Bei der Informationsveran-
staltung für Bürger Ende Okto-
ber habe es „keinen Gegen-
wind“ für die Pläne gegeben,
blickt Ortsvorsteher Ulrich
Hildner zurück. Laut Unterla-
gen war das Konzept damals
als „schlüssig, durchdacht und
zukunftsorientiert“ bewertet
worden. Für Hildner geben vor

allem zwei Argumente Aus-
schlag für die Entscheidung,
die er mittrage: die Barrierefrei-
heit der Alten Schule und eine
mögliche, bessere Personalpla-
nung. Natürlich seien die Wege
aus Varnhalt und Neuweier
dann weiter, jedoch sei schon
viel im Städtl zentralisiert, wie
Banken und Einkaufsmöglich-
keiten. Zudem sei die Busan-
bindung optimal.

Ein erstes Raum-Großkon-
zept steht bereits, das im Laufe
der Zeit konkretisiert werden
muss. Auch für die Verwen-
dung der bisherigen Räumlich-
keiten gibt es laut Verwaltung
schon Ideen: In Varnhalt kön-
ne das Mietverhältnis einfach
gekündigt werden, die Neuwei-
erer Räume können von der
Stadt anderweitig genutzt wer-
den und das jetzige Rathaus
Steinbach könnte verkauft
werden.

Am 21. Dezember fasst der
Gemeinderat dann die endgül-
tige Entscheidung. Vom Zeit-
plan her steht eine Eröffnung
der zentralen Ortsverwaltung
im Jahr 2024 im Raum.

Zweite Auflage bereits in Arbeit
Nur noch wenige „Vinzenzbücher“ in den Verkaufsstellen

Sinzheim (red) – Nur noch
wenige „Vinzenzbücher“ hal-
ten die Verkaufsstellen bereit,
meldet der Förderverein Sinz-
heimer Brauchtum. Damit sei
die erste Auflage von 500 Bü-
chern so „schnell wie warme
Semmeln“ ausverkauft gewe-
sen. „Glücklicherweise kann
ab 21. Dezember die Neuaufla-
ge in den bisherigen Verkaufs-
stellen erworben werden“, be-
richtet Alois Huck, der für den
Förderverein ehrenamtlich für
das Buch recherchiert und es
gestaltet hat.

„Mit diesem tollen Erfolg
konnten wir nicht rechnen“,
betonen Mitglieder des Chro-
nik-Teams des Vereins, die
Huck vor allem als Lektoren
und „Fehlerfinder“ engagiert
zur Seite standen. Nur dadurch
konnte innerhalb von neun
Monaten das 385 Seiten starke
Buch „Haus St. Vinzenz“ voll-
endet werden, das die Ge-
schichte des Hauses beleuch-
tet. Inzwischen haben den Ver-
ein schon zahlreiche begeister-
te E-Mails erreicht. Auch
durch Telefonanrufe und per-

sönliche Gespräche erhielt die
Dokumentation viel Beifall.
„Ich schmökere immer wieder
mal eine Stunde darin“, schrieb
eine Leserin, die vier Bücher
als Weihnachtsgeschenke kauf-
te. Sie war erstaunt, dass rund
700 Fotos in dem Werk zu fin-
den sind. Diese stammen zum
großen Teil aus den 25 Fotoal-
ben, die der Förderverein vor
genau fünf Jahren beim Weg-
zug der Schwestern zu treuen
Händen erhalten hat.

Geschichte in
22 Kapiteln

Viele Fotos aus einer
Schachtel des Kindergartens
fanden im gleichnamigen Kapi-
tel ihren Platz. Doch der Lö-
wenanteil stammt aus dem Fo-
toarchiv von Alois Huck, der
vor allem in den vergangenen
25 Jahren mit seiner Kamera
oft „im Vinzenz“ unterwegs
war und auch über verschiede-
ne Themen Berichte für die
Presse verfasste.

In 22 Kapitel hat Huck das

Werk unterteilt, das mit einem
Blick auf das Jahr 1817 be-
ginnt, als das historische An-
wesen von „Grünbaumwirt“
Franz Link erbaut wurde. Die
Witwe seines Enkels Gustav
Link verkaufte das gesamte
Areal 1886 an den Orden der
Barmherzigen Schwestern vom
Vinzenz von Paul. Und damit
begann das fast 130-jährige
Wirken der Ordensschwestern
in Sinzheim, die sofort eine
Krankenstation, einen Kinder-
garten und eine „Knabenan-
stalt“ eingerichtet hatten. Die
große Ökonomie sowie Obst-
baumanlagen sorgten fast auto-
nom für die Versorgung der
Kinderheimkinder, der
Schwestern und zahlreichen
älteren Menschen, die im Haus
wohnten. Für viele Leser sind
auch die Vorgeschichte und die
ersten Jahrzehnte des Hauses
interessant. Dazu hatte der
Bühler Historiker Wilfried
Lienhard mit viel Engagement
recherchiert und interessante
Erkenntnisse einfließen lassen.

Vor vier Wochen sind in
Freiburg 50 Bücher an die Or-

densleitung von St. Vinzenz
überreicht worden. „Die
Schwestern freuen sich sehr
über das gelungene Buch, das
für sie ein tolles Erinnerungs-
geschenk ist“, betonte dieser
Tage eine Schwester, als sie
Huck anrief. „Es ist kein wis-
senschaftlich untermauertes
Werk“, betont der Autor. Er ist
froh, dass die Druckerei die
Fertigstellung noch vor Weih-
nachten schafft, denn wie bei
den bisherigen zehn Produkten
des Vereins könnte auch das
„Vinzenbuch“ bei vielen den
Gabentisch bereichern.

So sieht das Titelfoto des
Buches aus.  Foto: Huck

„Jeden Tag ein virtuelles Türchen öffnen“
Digitaler Adventskalender der Lebenshilfe der Region Baden-Baden/Bühl/Achern

Baden-Baden/Bühl (red) –
Täglich ein Türchen mit einer
Überraschung öffnen, dazu
lädt die Lebenshilfe der Region
Baden-Baden/Bühl/Achern in
der Advents- und Vorweih-
nachtszeit ein. Vom 1. bis zum
24. Dezember wird auf der In-
ternetseite der Lebenshilfe und
auf Social Media (Facebook)

täglich hinter virtuellen Tür-
chen ein Einblick in die ver-
schiedenen Bereiche und Ein-
richtungen gewährt. Mal heiter,
mal stimmungsvoll, mal nach-
denklich, heißt es in einer Mit-
teilung der Lebenshilfe.

Das können Videobeiträge,
Gedichte, Fotocollagen, Ge-
schichten, Musikbeiträge,

Quizfragen, ein Punschrezept
oder Beiträge in Gebärden-
sprache sein. Die Lebenshilfe
möchte damit ein Lebenszei-
chen senden, Mut machen und
zeigen, wie man trotz Corona
die Vorweihnachtszeit genie-
ßen kann, heißt es in der Pres-
semitteilung weiter. Gemein-
sam mit den Besuchern des

Adventskalenders wollen die
Klienten mit Behinderung die
Wartezeit auf Weihnachten
verkürzen.

Auf der Internetseite der Le-
benshilfe Region Baden-Ba-
den/Bühl/Achern ist der Ad-
ventskalender unter der Rubrik
„Aktuelles“ zu finden.
u  www.lebenshilfe-bba.de

Adventslädchen im
Haus Löwenzahn
Baden-Baden (red) – Das

Adventslädchen im Haus Lö-
wenzahn in Steinbach startet
ins zweite Wochenende: Am
heutigen Samstag und morgi-
gen Sonntag öffnet von 10 bis
16 Uhr wieder das kleine „Ad-
ventslädle“ im Steinweg 46.
Schon am ersten Wochenende
sei die Nachfrage groß gewe-
sen nach „unseren eigenen

Plätzchen, Marmeladen, ge-
knackten Walnüssen, gesun-
den Dörräpfeln und handge-
strickten Socken“, heißt es in
einer Mitteilung. Im Sortiment
finden sich zudem vielerlei
weitere Produkte. Es kann sich
laut Ankündigung immer nur
eine Familie gleichzeitig im
Schopf aufhalten. Bei Fragen
oder Reservierungen:
% (0 72 23) 95 35 93, % (0 15 78)
5 26 76 95. Der Shop ist auch
online abrufbar.
u  www.haus-loewenzahn.de
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